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Amtliche Nekarmtmachnngen.

Aufforderung zur Aumelduug der Wander¬
gewerbebetriebe behufs der Besteuerung und
Erteilung der Wandergewerbescheine für das

Kalenderjahr 1000.
Gemäß Z 12 der Verfügung der Ministerien

des Innern und der Finanzen , betreffend den Vollzug
des G -setz S vom 15 . Dezember 1899 über die
Wandergswerbesteuer (Reg .-Bl . S . 1185 ff.) werden
Me diejenigen Personen des Oberamtsbezirk«,
welche beabsichtigen , im Kalenderjahr ISO«
das Wandergewerbe zu betreibe « , aufgefordert,
sich behufs der Besteneruug (Ausstellung de»
Steuerscheins ) und Erteilung de« Wanderge-
werbefcheius für das Kalenderjahr1909 bei den
Ortssteuerämtern ihres Wohnorts bezw. bei dem
Unterzeichneten Bezirkssteueramt und dem Oberamt
rechtzeitig anzumelde ».

Der Besteuerung nach Maßgabe des Wander«
grwerbesteuergesetzes vom 15 . DezembsB 1399 unter¬
liegen bezüglich ihres Gewerbebetriebs vom 1 . Januar
1VVV an:

Alle Personen , welche in Württemberg außer¬
halb ihres Wohnorts ohne Begründung einer ge¬
werblichen Niederlassung und ohne vorgängige Be¬
stellung im Umherzishen

1) Waren feiidieten (Hausierer , Inhaber von
Wanderlagern ) .

2) Warenbestellungen bei Nichtkaufleuten aufsuchen
(Detailceisende ) oder Waren bei andern Per¬
sonen als bei Kauflruten oder an andern
Orten als in offenen Verkaufsstellen zum
Wiederverkauf ankaufen.

3) gewerbliche Leistungen anbieten (Scherenschleifen,
Schirm - und Kesselflicken, Photographieren,
Dreschen mit Maschinen und Aehnliches ).

4) Musskaufführungen , Schaustellungen , theatral¬
ische Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten,

ohne daß ein höheres Kunst - oder wissenschaft¬
liches Interesse obwaltet , darbieten wollen.

Der Beginn mit dem Wandergewerbebetrisb ohne
Steuerschein ist strafbar und nur auf Grund des
Steuerscheins darf ein Wandergewerbeschein erteilt
werden.

Wandergewerbestenerpflichtig ist nicht
«nd bedarf daher keines Steuerscheins:

1)  wer selbstgewonnene (nicht vorher aufge¬
kaufte ) rohe Erzeugnisse der Land - und Forst¬
wirtschaft , des Galten - und Obstbaus , der Ge¬
flügel - und Bienenzucht , der Jagd und Fischerei
feilbietet;

2 ) wer in der Umgegend seines Wohnorts bis zu
15 km Entfernung selbstbereitete , bezw.
selbstverfertigte Waren, welch« zu den Gegen¬
ständen des Wochenmarktverkehrs gehören (But¬
ter , Schmalz , Brot , Fleisch und Fleischwaren
rc ) feilbietet oder gewerbliche Leistungen , hin¬
sichtlich deren dies Landesgebrauch ist, anbietet;

3 ) wer auf Messen Jahr - und Wochenmärkten
Waren zum Verkauf anbirtet.

Die Ortssteuerämter find angewiesen , auf Er¬
suchen nähere Auskunft zu erteilen.

AA 7 12 . Januar 1900,
K. Oberamt . K. Kameralamt.

Voelter . Voelter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung v ou

UnterrichtSknrseu über Obstbanmzncht.
Im kommenden Frühjahr wird wirder «in

Unterrichtskurs über Obstbaumzucht
am K. landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim und
an der K. Weinbauschule in Weinkbsrg , sowie er¬
forderlichen Falles noch an anderen geeigneten Orten
abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen
leichtfaßlichsn , dem Zweck und der Dauer des Kurses

entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht , sondern
auch eine geeignete praktische Unterweisung für die
Zucht und Pflege der Obstbäume . Zu diesem Zweck
sind dieselben verpflichet , nach Anweisung des Leiter»
des Kurses in der Baumschule und in den Baum¬
gütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden
Arbeiten zu verrichten , um die Erziehung junger Obst¬
bäume , die Veredelung , den Baumfchnitt und die
Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer d«s Kurses ist auf zehn Wochen
— acht Wochen im Frühjahr und zwei Wochen im
Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich;  für
Kost und Wohnung aber haben die Teilnehmer selbst
zu sorgen . Außerdem haben dieselben da « etwa bei
dem Unterricht notwendige Lehrbuch , die erfordrrlichen
Hefte , sowie ein VeredlungSmesser , ein Gartenmesser
und eine Baumsäge anzuschaffen , was am Ort de»
Kurse « selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch d«S Kurse»
mögen nach Abzug der Arbritsvergütung noch 110
bi» 125 ^ betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann rin Staat »-
britrag bi» zu 50 ^ in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach
Ablauf der ersten 14 Tage eine tägliche Vergütung
von 35 iZ.

Bedingungen der Zulassung sind : zurück«
gelegtes siebzehntes Lebensjahr,  ordent¬
liche Schulbildung , gutes Prädikat , Uebung in länd¬
lichen Arbeiten . Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht
begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem UnterrichtS-
kursuS sind bi » längstens 20 . Februar d.
I . an da « Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stutt¬
gart"  einzusenden . Den Aufnahmegesuchen sind bei-
zulegen:

1) ein Geburtsschein,
2) ein Schulzeugnis,

11 » Nachdruck»kriotk».

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung .)

Die Leute zerstreuten sich, und allein die von Blank mit der provisorischen

Beaufsichtigung des Hofes betraute Frau blieb in der Nähe des Flurs zurück

und ging der neuen Herrschaft entgegen , als die Flurklingel ihr Eintreten aizeigte.
Detlev Oldekop grüßte die Frau herablassend , schälte sich im durchwärmt en

Wohnzimmer aus dem Pelz und forderte die Ueb ergäbe der Schlüssel . Während

Frau Oldrkop und Sohn sich, ohne abgelegt zu haben , in der ersten Neugierde

im Hause herumführen ließen , trennte der neue Hausherr etwas nervös ein ihm

versieg -lt übergebenes Couvert auf . Ein Bogen fiel ihm in die Hand , der über

den Bestand der in gerichtliche Verwahrung genommenen Kaff « des Bauern Aus¬

kunft erteilte , die Vorgefundenen , gleichfalls amtlich verwahrten Dokumente auf¬

zählte und von Anna Wichbern , Martin Blank , Herrn v. Donner und dem
Amtsrichter unterzeichnet war . Detlev Oldekop durchflog die Aufzeichnungen und

stellte fest, daß sein Bruder wohlhabender gewesen war , als er angenommen

hatte . Auf der Sparkasse in Bornhöved lagen gegen fünfzehntausend Mark , und

auf der Teppich - und Gardinenwirkerei am Bahnhof stand von dem Bauern eine

erste Hypothek von zweiundsechzigtausend Mark.

Detlev Oldekop trommelt « mit den Fingern erregt auf der Nußbaumplatte

der Schatulle und grinste vor Befriedigung . Seine Schulden - Lappalie!

Aber jetzt würde er sich das Leben behaglicher gestalten , nach seinen  Ansichten
und Wünschen . Und bei Gelegenheit einmal über die Schnur hauen — pah,

was das auSmachen würde ! Bisher war das flotte Leben meist an ihm vorüber¬

gebraust , hatte er allseits den Beobachter machen müssen, ahne recht mitthun zu

können . Jetzt durfte er im Strome schwimmen , und die ehemaligen Hamburger
Freund -, die ihn in der Not so schnöde im Stich gelassen hatten , sollten Augen

machen . Dann abcr : nicht mehr sehen — die Bagage ! Und die Andern auch

nicht , die Spieler — die erst recht nicht . Spielen ? Er ? " — wo er e» nicht

mehr nötig hatte , wo er nur gerupft werden konnte , daß er ein Narr wäre!

Seine Angelegenheiten in Hamburg ordnen und zu diesem Zwecke noch ein paar¬

mal hinauffahrr », dann am besten Schluß in der Alsterstadt und etwa in Kiel

neue Bekanntschaft gesucht, wo man ihn noch nicht kannte und wo er unter

Seinesgleichen neue Beziehungen nach Belieben würde anknüpfen können . Daß

die Bauern im Dorf ihm schwer zugänglich sein würden , verhehlte er sich nicht.

Puh ! War er für sie Luft — sie für ihn auch ! Mit der Zeit würde er schon

Berührungpunkte finden und die Dickschädel breitschlagen.
Detlev Oldrkop wunderte sich, daß er keine Korrespondenz seines Bruder»

vorfand . Er suchte in den Schubladen und den Fächern der Schreibschatulle und

beruhigte sich in dem Gedanke », daß der Bruder richtig gehandelt Hab «, indem

er sich offenbar zum Prinzip gemacht , di« Briefe stets sofort nach Empfang zu

vernichten . Groß mochte durch ihn die Belastung der Post ohnehin nicht gewesen

sein, namentlich nicht nach Abzug der Hamburger Briefe , Karten und Telegramme —
und wenn die in den Ofen oder in da » Herdfeuer gewandert waren , so war

nichts verloren . Im Gegenteil : was daS Feuer hatte , gab e» nicht heraus , da»

war vor Unberufene » für ewige Zeiten gesichert.
Er schloß die Schatulle wieder ab und musterte die Stuben.



3) ein Nachweis über die Hebung des Bewerbers
in landwirtschaftlichen Arbeiten und etwaige Vor¬
kenntnisse in der Obstbaumzucht,

4) wenn der Bewerber minderjährig ist, «ine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung
der durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten, insoweit solch« nicht auf ander« Weise
gedeckt werden, übernommen wird,

5) «in von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes PrädikatszeugmS, sowie
eine Bescheinigung derselben darüber, daß der
Bewerber, bezw. düsinipe Persönlichkeit, welche
die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den
Besuch des Kurses erwachsenden Kosten für den¬
selben übernommen hat, in der Lage ist, dieser
Verpflichtung nachzukommen,

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zu-
treffendenfall - immer gleichzeitig
mit der Vorlage des Aufnahme-
Gesuches zu geschehen  hat, ein gemeinde-
rütlicheS Zeugnis über die Vermögens Verhältnisse
des BiwerderS und seiner Eltern, sowie ern
Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der land¬
wirtschaftliche Bezirksverein oder eine andere
Korporation dessen Aufnahme befürworten und
ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag
und in welcher Höhe zugesagt oder in Aussicht
gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen
behält sich die Zentralstelle vor und wird hiebei die
Entfernung zwischen dem Wohnort des Bittsteller»
von dem einen oder andern Ort deS Kurses, soweit
möglich, in Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die
landwirtschaftlichenVereine werden auf diese Gelegen¬
heit zur Heranbildung von Bezirks- und Gemeinde¬
baumwärtern besonders aufmerksam gemacht, mit dem
Ersuchen, geeignet« Persönlichkeiten zur Beteiligung
an diesem Kursus zu oeranlassen.

Eruttgart, den 4. Januar 1900.
v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
Calw, II.  Jan . Die am 7. Dezemberv. I.

gewähltenG-meinderatSmitglieder Schwarzmaier,
A. Ziegler , M. Stroh und L. Giebenrath
wurden heute in öffentlicher Sitzung der bürgcrl.
Kollegien beeidigt. Bei diesem Anlaß machte de«
Stadtvorstand über die städt. Verwaltung folgende
Mitteilungen:

Zur Erledigung der Verwaltungsgeschäste wur¬
den im Jahre 1899 von dem Gemeinderat 99 Sitz¬
ungen abgehalten, worunter 14 in Gemeinschaft mit
dem Bürgerausschuß. Der gesamte Bauaufwand an
Hochbauten und Straßen betrug 38 700 darunter
15 000 ^ für den Neubau im sogen. Mühlegarten,
für neue Trottoirs und Dohlenanlagen 7500

Die Pnvatbauthärigkeithielt sich im Jahr 1899
wieder in mäßigen Grenzen. ES wurden auSgeführt
7 Haupt- , 2 Nebengebäude und 14 sonstige Bau¬
wesen. 1898 betrug die Zahl der Hauptgebäude
612, Neb.ngebäude 360, der Brandoer sicherungs-
anschlag düser Gebäude 8 404 275 (1898
7 923 205 die zu bezahlende Brandschadens¬
umlage 10 597

Da die btztmalige durchgreifende Gebäude-
brandversicherungSschätzung vor 25 Jahren stattgefunden
hat und inzwischen die Baumaterialien preise bedeutend
höhere geworden find, hat der Gemeinderat eine durch¬
greifende Neuschätzung der hiesigen Gebäude bean¬
tragt, welche im Laufe des Jahr» vorgenommen wurde
und demnächst beendigt sein wird. VorauSzusehen ist,
daß di« Einschätzungen fast durchweg höhere werden
werden, wodurch aber dem Gebäudeeigentümer in
Brandfällen eine entsprechend höhere Entschädigung
garantiert ist.

Pro 1898/99 betrugen die von den hiesigen
Steuerpflichtigen zu bezahlende Staatssteuern  von
Gütern 1810 Gebäuden 7433 Gewerben
13 535 Kapital-Einkommen 23781 Dienst-
cinkommen 4606 Amtsschaden 7600 Stadt¬
schaden 29 000 Korporationssteueranteil der Stadt
4303 Wohnsteuer 4856 zusammen an Steuern
96 924 Davon bezieht der Staat 51165
die Amtskorporation 7600 die Stadtpflege
38159 Neben diesen Steuern bestehen di«
hauptsächlichsten Einnahm«quellen der Stadt aus:
Wald-E>trag netto 29000 Consumsteuern
14600 Güter- und GebäudepachtzinS 8200
Kapitalzinse 5700 Schulgelder 7000 Staats-
beiträge, hauptsächlich für das Reallycrum 13 000
Die hauptsächlichsten Ausgaben der Stadt setzen sich
zusammen aus: dem Aufwand für Schulanstalten
43000 Besoldungen 17000 Bau-Aufwand
für Hoch- und Straß«»bauten 38000 Zuschuß
an die Armenpflege 4500 Das Kapitalvermögen
der Stadtpflsge beträgt 154600 Der Grund¬
stock ist vollständig gedeckt und noch ein Restoermögcn
von 1737^ vorhanden. Das Vermögen der Stadt-
pflegs hat 1898/99 zugenommen, hauptsächlich in
Folge der unerwartet hohen Holzpreise.

Gaswerk,  1871 erbaut, mit einem Aufwand
von 101270 hierauf haftet sitzt noch eine Schuld
von 34464 Tie Zinsen und ein Teil der
Schuld können jedesI hr von dem Reinertrag be¬
stritten werden. Der Frage, ob durch Einführung
elektrischer Beleuchtung, oder mit Acs ylen, oder einer
Mischung von Acetylen und OelgaS eme bessere und
billigere BelsuchtungSart eingeführt und zugleich Kraft
für Motorenbetriebh-rgestellt werden kömte, wurde
fortwährend die größte Aufmerksamkeit zugewendet.
Leider liegen aber heute noch die Verhältniff- so,
baß weder auf die eine noch auf die andere Werse
eine Erreichung deS angeflrebten Ziels in Aussicht
gestellt werden kann. Elektrische Beleuchtung, so
viele Vorzüge sie auch haben mag, würde für den
hiesigen Platz, wo man für die Produktion auf Dampf-
kraft angewresen wäre, zu teuer, gegen Verwendung
von Acetylen oder MischgaS sprechen zur Zeit noch
manche aewichtig« Bedenken. Neuerdings mehren
sich die Stimmen für Umänderung der hiesigen Oel-
gasanflalt in ei« reines Kohlengaswerk. Vielfach
kehrt man anderwärts gegenwärtig trotz vorhandenem
Elektrizitätswerk zu dieser uriprünglichen und einfachen
Beleuchtungsart zurück, da Kohlengas unter Ver¬
wendung von Glü,körpern ein schönes Licht erzeugt
und nebenbei für Motoren und Kvchgas am besten
und billigsten verwendbar ist. Vor ein paar Jahren
hrt die Stadt Kirchhs'm u. T. ein neues Kohlen-
gaswerk erstellt und best det sich sehr gut dabei, auch
andere Städte sind zu Eiweiteiung ihrer Kohlengas¬
werke geschritten. Die städtische Verwaltung wird
sich demnächst ernstlich mit di.ser Frage beschäftigen

müssen. Bei diesem Anlaß muß trotz verschiedener
Bemänglungen darauf hingewiesen werden, daß das
hiesige OelgaSwerk ein schönes reines Licht liefert
sofern die Beleuchtungs-Einrichtungen stets reinlich
und in Ordnung gehalten werden. Ein Mangel bleibt
allerdings die Unverwendbarkeitdesselben für Motoren¬
betrieb und Kocheinrichtungen, sowie teilweise der
großeV-rbrauch von Glühkörpern.

Wasserwerk.  Der Bauaufwand für dasselbe
betrug im Jahre 1879 129000 Dazu kommt der
Aufwand für doS Im Jahr 1898 erstellte Eiselstättwaffer-
werk mit rund 25000 zusammen 154000
Devon wurden bis jetzt abbezahlt 44000 so daß
noch eine Restschuld von rund 110 000 ^ besteht.
Dieselbe wird verzinst und abgetragen durch die
Wasser zinse, welche in den letzten Jahren durchschnitt¬
lich 10 000 pro Jahr ertragen. Die Zahl der
Wasserabonnenten hat sich von anfänglichen 340 auf
541 gesteigert, damit ist auch der Wasserverbrauch
ein bedeutend größerer geworden, insbesondere ist eS
die Eisenbahnverwaltung, welche eine große Meng«
Wasser zur Speisung der Lokomotivenorzieht. In
Folge dieser vermehrten Wasserabgabe war im Laufe
des SpätjahrS manchmal nicht genügend Wasser vor¬
handen um di«Ansprüche stets rechtzeitig zu befriedigen.
Nach Beratung mit dem Staatstechniker für das
öffentliche Wvsserversorgungswesen, Herrn Obertaurat
Ehemann, wurde von den bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen, die in der Bischoffstraße entspringende Quelle
mittelst eines herzustillenden Pumpwerks in Zeiten
von Wassermangel der städt Wasserleitung zuzuführen.

Die seit einiger Zeit obligatorisch cingesührte
Entleerung der Aborte mittelst einer Luftpumpe und
geschlossener Fässer hat sich in jeder Beziehung gut
bewährt. Die erhobenen Entleerungsgebührenbe¬
trugen 1899 1559̂-̂ . Die Ausgaben für Taglöhner
und Gerätschaften betrugen 1296 Der übsr-
schießende Betrag von 263 ^ ist zu Abschreibungen
an den Apparaten erforderlich, die Stadt hat für
diese Einrichtung keinen Aufwand.

Die Armenpflege besitzt ein Kapitalvermögen
von 88 000 auS dessen Ertrag der Aufwand
auf Ortsarme bestritten wird. Den Fehlbetrag muß
die Stadtpflege zuschi ßen, derzeit 4500 Der
Aufwand für Stadtarme betrug 1898/99 6550
daneben werden auf dieselben auS Stiftungen ver¬
wendet 2500 Im Armenhaus sind zur Zeit
untergebracht 21 P -rsonen, in früheren Jahren waren
eS 30 und mehr. Die Verpflegung eines Armenhaus-
insasien kostete 1898/99 täglich 49'/- iZ, oder pro
Jahr 180 ^ 67 --Z. Der Zuschuß der Stadtpflege
zu den Armenkosten beträgt derzeit, wie oben bemerkt,
jährlich 4500 Dem gegenüber ist cs von Inter¬
esse zu erfahren, was derselbe in früheren Jahren
betrug, nämlich 1879 14 000 1882 12 000
1886 9400 1888 6500 1891 5000
1894 4100 1897 4100 1899 4500
Düse Abnahme des Milchen Armenaufwandes ist
augenscheinlich und zum größt«» Teil der segensreichen
Einwirkung der SozialgeirtzgebungdeS deutschen
Reiches zu verdanken, den Krankenkassen, der Unfall-,
d-r Alters- und Invaliditäts-Versicherung. Diese
Einrichtungen haben sehr wesentlich der Verarmung
vorgebeugt, bezw. der Armenpflege Lasten abge¬
nommen. Selbstverständlich hatten gesteigerte Arbeits¬
löhne und vermehrte Arbeitsgelegenheit ebenfalls einen
günstigen Einfluß. Im Jahre 1898 erhielten 52
hiesige Peisonen Invalidenrente 6607 28 Per-

Eben wollte er sich auf die Diele begeben, als Frau und Sohn zurückk.hrten
und letzterer lebhaft meinte:

„Sechs schöne.Pferde, Papa, und ein netter, leichter Wagen. Uih, daS
wird großartig! Weißt du was? Mit d:n beiden Schimmeln will ich gleich
heut« nachmittag auSfahren und einer von den Leuten soll mich begleiten und mir
daS Fahrenb-ibringcn.'

„So ?" höhnte der Papa und warf den Kopf zurück. Du .willst' — und
.einer soll' - da schlag doch gleich ein Donnerwetterd eia! Hast du m
befehlen oder ich! Ich I mein Sohn, und ich sa,e d«r, du wirstn«rt ,woll n'
und von draußen wird keiner.sollen', oh>e daß ich befragt b n. Schreib dir's
ein für allemal hinter dir Ohren, wenn du nicht willst, daß ich dir'S da-rdareif-
lich in Erinnerung rufen soll . . . Ist dir'S in den Kopf gestiegen, daß du in
Hamburg, zum Schein, der Hauswirt warst und ich dein Mieter? Die Zeit-n
find vorüber, da» merk' dir.*

Leo Oldekop biß sich auf die L'ppen. Zu w dersprechen wagte er nicht.
„Deine Depesche ist zurückg gingen, D tlev, denk' dir,' berichtete die Frau,

die auf dem Rundgang von der Führerin heuchlerisch befragt war, ob sie, die
neue Herrschaft, etwa an den Kummerfeld telegraphiert habe. „Und weißt du,
warum? Der Postbote hat sie nicht hergeben können, weil der Adressat nicht
mehr da ist!'

„Nicht mehr da?' fragte Oldekop überrascht.
„Nein, er ist zu einem Herrn Donner gegangen, weil er nicht bei dir hat

bleiben wollen.'
„Ganz nach seinem BeliebenI' lachte der neue Herr.
„Ja, und zwei Mädchen wollen zum Ersten auch gehen.'

„Nicht früher? Sie sollen die Thür von draußen zumachcn je eher, um
so besser! — Im übrigen, ich werde den Herrschaften mal gleich deutsch ausein¬
andersitzen, was sie von mir zu erwarten haben und wa» nicht.

Er ließ die Knechte und Mägde und die auf dem Hofe beschäftigten Tag¬
löhner im Wohnzimmer zusammenireten und sprach auf sie ein:

„Mein Bruder ist früher abgerufen worden, als seine Zeit gekommen war.
Ich habe angenommen, daß di-j nigen, die in den lrtzten Jahren um ihn waren,
mit mir einig sein wü den mit der Trauer um ihn. Ich bcdaure, daß ich mich
gräischt  h b>. Derjenige, der unter euch der Erste war, hat dem Hofe de»
R ckn g kht , kaum daß der Bauer die Augen geschlossen hatte. Zwei weitere
uuer euch baden.ang-kündigt, daß sie gehen wollen. Sie sollen ihre Sachen
pack.n urd sichm«t Freundlichkeit empfehlen, so schnell es möglich ist. Und
di' jeng n, de für früher oder später die gleiche Absicht haben— heraus mit
der Sprache und marsch vom Hofe! D e andern, die bleiben wollen, werden
mit mir zufrieden sein. Sie mögn sich morgen bei mir melden. Einige von
euch haben zu wenig Lohn' — er hatte keine Ahnung— „ich werde mit mir
reden lassin. Ueberhaupt: ich werde j dem auf die Finger sehen, aber auch
jedem sein Recht werden lassen. Wer besondere Wünsche hat, soll den Mund
aufthun, denn Gedankenleser bin ich nicht. — Weiß jemand, warum der Kummer-
frld mein Kommen nicht hat abwarten können?'

Die Leute sahen sich an. Christian hatte seinen Abgang begründet, aber
niemand traute sich, seine Worte zu wiederholen. Nur einer warf trocken hin:

„Er sagte, er wolle mit dem Bffkatenbauer nicht» zu thun haben!'
(Foltsetzung folgt.)
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so»'» Altersrente 3759 17 Personen Unfallrente
1774 Der Aufwand der Krankenkassen für
hiesige Personen betrug d898 zusammen ungefähr
13 000

Bei dem Standesamt kamen 1899 zur Be¬
handlung: 31 Eheschließungen(1898 47), 155 Ge-
burtSfälle(1898 111) , ISO Sterbefälle(1898 99).

In dem Verwaltungsjahr 1900/1901 muß un¬
bedingt die Frage der Korrektion der Altdurger
Steige zur Entscheidung gelangen; eS ist zu bedauern,
daß au» Mangel an verfügbaren Arbeitskräften es
bis j«tzt nicht möglich war, die hiezu erforderlichen
Planentwürfe fertig zu stellen. Durch diesen Straßen¬
bau werden die Mittel der Stadt nicht unerheblich
in Anspruch genommen werden, auch für weitere
Trottoir- und Dohlenanlagrn und sonstige Verbesser¬
ungen der Verkehrswege werden nicht unerhebliche
Aufwendungen zu machen sein, welche denjenigen in
den voraukgegangenen Jahren nicht nachstehen. Gleich¬
wohl dürfte es, wenn nicht unvorhergesehene Zufälle
eintreten, möglich sein, ohne Erhöhung der Stadt-
schadenSumlagr auszukommen.

ID Calw,  14 . Jan . Am Samstag abend
hielt im Waldhorn der hiesige Militärverein
seine Weihnachtsfeier  ab Hiezu hatten sich die
Vereinsmitglieder mit ihren Familien so zahlreich rin-
gefundrn, daß sich der Saal des Waldhorns als zu
klein erwies, um die Teilnehmer alle zu fassen. Als
Ehrengäste waren die HH. Offiziere des Bezirks-
kommandoS erschienen. Ein Choral der städtischen
Musilkapelle eröffnet« die Feier, worauf der Vorstand
des Vereins, Hi. Carl Essig  di « Anwesenden be¬
grüßte und ein Hoch auf den Kaiser und den König
ausbracktc. Auf die Gabenverlosung, durch welche
jedem Vsreinsmitglied ein schöner und nützlicher Ge¬
genstand beschert wurde, folgte die Aufführung zweier
Theaterstücks„Landwehrmanns Christfest" und „Der
neue Diener", die sich durch das flotte Zusammen¬
spiel aller Mitwirkenden auszeichnete und viel Freude
erregte. Reichen Beifall fanden sodann4 lebende
Bilder aus dem deutsch-französischen Kriege, sowie
das von Angehörigen des Vereins vorgetragene Pot¬
pourri „Militärische Erinnerungen". Hr. Oberst¬
leutnant Frhr. v. Ziegesar  toastiertr auf die Pflege
der Kameradschaft im Militärverein und Hr. Professor
Haug  auf die Zukunft des deutschen Volkes. Die
Versteigerung der Zweige d«S ChristbaumS erxab
einen hübschen Ertrag für die Vereinskasse, der, wie
überhaupt die Mittel dieser Kaffe, zur Unterstützung
kranker und bedürftiger Kameraden verwendetwrd.
Mit Befriedigung kann der Militärverein auf den
schönen Verlauf des Weihnachtsabends zmückblicken,

der in einem die Teilnehmer noch lange vereinigenden
Tanzvergnügen seinen Abschluß fand.

Z Calw . (50 Jahre .) Ein fröhliches ge¬
mütliches Fest feierten am Samstag abend im Gast¬
haus zum Rößle nach alter Sitte diejenigen Ein¬
wohner hiesiger Stadt, welche im Jahre 1899 daS
fünfzigste Lebensjahr zurückgelegt haben. ES waren
beinahe 50 Teilnehmer, welche sich zu diesem Zweck«
von nah und fern zusammenfanden. Manch alte
Freundschaft wurde erneuert, manch alte Erinnerung
wieder aufgefrischt und so verlief da« schöne Fest in
voller Harmonie, ein Beweis dafür, daß treue An¬
hänglichkeit an unsere liebe Vaterstadt noch immer
pietätvoll gepflegt und alte schwäbische Gemütlichkeit
hier noch immer hochgehalten wird. Rede, Gesang
und Musik wechselten in angenehmer Folge mit ein¬
ander ab und sämtliche Teilnehmer an dem so schön
gelungenen und arrangierten Feste werden den ver¬
lebten Abend wohl noch lange im Andenken behalten.

fAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .f
Am 13. Januar d. I . ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde die zweite Schulstelle in Künzelsau
dem Schullehrer Frey  in D>ckevpfronn, Bezirk«
Calw, die Schulstelle in Unterhaugstett,  Be¬
zirks Calw, dem Unteil.hrer Theodor Haug  in
Dußlingen, Bezirks Tübingen, übertragen worden.

S Pforzheim,  15 . Jan. In nicht grringe
Aufregung wurden am SamStag nachmittag4 Uhr
die Anwohner der Höllgaffe versetzt, indem sie plötz¬
lich ein Geräusch vernahmen, wie wenn Pferde in
rasendem Galopp mit einem Wagen durchgingen.
Dies verursachte das einstürzende Gebäude des Kauf¬
manns Berg(früher Sattler Hummel gehörig). Gegen
die Front der westl. Carl-Friedrichstrabe wurde vor
einigen Wochen das Vorderhaus abgebrochen und auf
dem genannten Platz ein Neubau mit vielen Schwie¬
rigkeiten im Rohbau vollendet. Die Ursache des Ein¬
sturzes ist noch nicht völlig aufg«klärt. DaS einge-
stürzte Hinterhaus war unbewohnt, j-doch hatte der
Eigentümer in dem unteren Gelasse ern Magazin von
HauS- und Küchengeräte errichtet. DieS alles liegt
unter den Trümmern. Menschenleben sind keine zu
beklagen. Ein Arbeiter hat einige Verletzungen er¬
litten, die jedoch nickt getährlicher Natur sind. Ge¬
samtschaden ca. 35000 Mk.

Berlin,  13 . Jan . Wie aus Kiel gemeldet
wird, begab sich der Kaiser, nachdem er auf der
kaiserlichen Werft den im Bau bifiadlichen Panzer¬
kreuzer Fürst Bikmarck und den Umbau des Panzer-
Hagen besichtigt hatte, zur GermaniaW rft, um den
im Bau btfindlichen Panzer Kaiser Wilhelm der

Groß«, der seiner Vollendung entgegen geht, in Augen¬
schein zu nehmen. Um 10 Uhr reiste der Monarch
nach Berlin.

Berlin,  13 . Januar. Ein« fürchterlich»
Brandkatastrophe,  bei der 3 Menschen verun¬
glückten, sowie ein Dutzend anderer nur mit knapper
Not dem Tode entging, ereignete sich gestern in
Rixdorf bei Berlin. Kurz nach7 Uhr brach in einem
Tuchwarengeschäft infolge Kurzschlusses Feuer aus
und dehnte sich in kurzer Zeit auf das ganze HauS
aus. Dir Familie des BierführerS Otto mußte sich
durch Sprung au» dem dritten Stockwerk de» Hauses
retten. Der Vater zog sich hierbei eine Verletzung
der Wirbelsäule, die Tochter einen Echädelbruch zu,
während die Mutter mit geringen Verletzungen
davonkam.

Brüssel,  13 . Jan . In den Kreisen der
Transvaal-Gesandtschaft verlautet, daß die Buren
nunmehr mit den Afrikandern, sowie mehreren Fremden«
Legionen über 100,000 Mann verfügen. Die Action
de» Generals Buller zur Befreiung von Ladysmith
wird teils durch den wachsenden Aufstand der Afri¬
kander, teils durch das parke Burenheer in der Nähe
von Eflcourt vereitelt.

London,  13 . Jon. Aus Ladysmith werden
18 weitere Todesfälle an Typhus  gemeldet.

London,  14 Jan. Der Eindruck der letzten
Meldungen vom Kriegrschauplotze ist der, daß be¬
deutsame Entscheidungen bevorstehen. ES wird ge¬
meldet, daß General Buller seine Bewegungen fort¬
setzt und jetzt ernstlich Anstalten machen will, den
Tugela zu überschreiten. Alsdann wird auch von
General French berichtet, daß er den Buren den
Garaus zu machen und ihnen den Rückweg abzu¬
schneiden gedenke. Endlich soll sich auch unter den
Führern der Buren die Neigung zeigen, am Modder«
floß avancierend Vorzug«Herr.

Mefll-melei!.

Nach vr . Bell übt der Bohnenkaffee
ein« gefährliche Wirkung auf das Nervensystem
aus. Ein gesunder Ersetz für da« aufregende
Getränk ist der wohlschmeckende Kathreiner's
Malzkaffee; auch als Kaffee-Zusatz zu ver¬
wenden.

KMHt KMLlltKSHMßrv Bürgerliches
Revier Alte « steig.

Sterirgeir - Vevkairf
am Samstag , de« 20 . Januar 1900 , vormittags 10 Uhr,

im „grünen Banm " in Altenfteig aus Buhler Abt. Mädich, Müder, Hahnrnforch, Froschbach, Wartherholz, Unt. und
Ob. Brennlenbau; Nonnenwald Abt. Kienersteig; Hafnerwald Abt Vord Lorenz-nwald und Pfaffenhalde; Unt. Geiseltann;
Verlorenbolz Abt. Baugartcn und GlaShardt Abt. Höchsten und Föhrbachhalde:

Baustangen Hagstangen Hopfenstangen Rdst-cken Bohnen-
I. II III. IV I. II. III. I iv. I > II III . j IV. v. I. > II st ck-n.

Fichtene: 3358 805 319 15 158 859 763 130 1086 1095 58 455 308 396! l2
Tannen«: 144 166 117 3 3 50 349 75 96 410 15 i 13 74 1300! 390 70

Gesetzbuch
Preis 45 Pfg.

vorrätig in
Emil Gkorgii's Kuchhaudlimg.

Ein Lehrjunge
kann sofort oder bi» Frühjahr«intrete».

Jakob Schneider»
Küfer und Kübler.

Einen gut erhaltenen
K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
wird am Montag , den LS. d. M .» vormittags 1V- 1S Uhr, auf dem
Rathaus in Neuweiler abgehalten.

Den 13. Januar 1900.
Stv. Amtsgerichtsschreiber

. Schliere ».
Calw.

Stangen-Verkauf
>am Freitag
l den19 dS.MtS
Ivormittags'/-I
!Uhr, in derBiei
(brauerei von6
^Hayd  hier, au

- - — — den Stadtwalt
ungen Gulleutberg, Grüner Weg, Schief
berg und Steinbruch:

473 BaustangenI —IV. Kl., 16
HagstangenI —IV. Kl., 63
HopfenstangenI.—V. Kl. , 50
Zaunstecken.

Urivat -Avzeigerr.
Eine freundliche

Wohnung
mit 4 ineinandergehenden Zimmern ist
bis 1. April oder 1. Juli zu vermietenvon

Reichert» Schuhmacher.

Für Lichtmrß eventuell auch früher
werden zwei lücktiae

Mädchen
für die Küche bei hohem Lohn gesucht.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

Bäcker-Lehrstelle.
Einen ord ntlichenjengen Menschen

nimmt in die Lehre
Bäck-r Buck.

Einen Lehrling
nimmt unter günstigen Bedingungen

Walker , Korbmacher.

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt unter günstigen BednZungen in
dieL-Hrr

Ir . Reichert,
Schuhmacher.

E«n krättigeS

Küchenmädchen
findet bis 1 März guie Stelle.

Milk . Itzlosnsvli,
Station Trrnach.

Kavekock
hat im Auftrag billig zu verkaufen

Joh . Schneider, Schneider.

Alliritrr Gesuch.
Am StraßenbauT wach nach Lber-

kollwangen finden Erdarbeiter dauernde
Befchäfliguna.

Unternehmer Kaupp.
Althengstett.

Am nächsten Donnerstag , mit¬
tag- 1 Ubr, verkauf« ,ch
l zweisp. zuhrschlitten,

1 zweisp. Wagen,
sowie

einen Pflug
und lade Li»Haberb»ru freundl. ein

Ehr . Herzog.
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Keiuach.

Todesanzeige.
Am SamStag vormittag 11 Uhr entschlief nach

langem Leiden unser geliebter Gatte und Vatsr
Carl Ade

im Alter von 67 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Caroline Ade mit Kamille.
Beerdigung findet Dienstag  mittag 2 Uhr statt.

Danksagung.
Aür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an unserem Leid erlauben wie uns auf diesem Wege
unseren innigsten Dank auszusprechen.

Christa» Lamparter.
Hanna Lamparter.

Lal «», s2. Januar syOO.

Lslurei' ksrirlrsverein kur Kestügelruosil
unst Vogekvkutr.
Sonntag , de« 21 . Januar , nachmittags V' 4 Uhr,

findet im Badischen Hof  in Calw die jährliche
Grneralver samrulung

statt. Tagesordnung:  Rechenschaftsdericht, Neuwahlen,
Verlosung.

Hiezu sind unsere verehr!. Mitglieder freundl, eingeladen.
Auswärtige  Mitglieder, welche am Kommen verhindert sind, können

sich an der Verlosung, zu welcher rin namhafter Betrag aus der Verein-kaffe
bewilligt ist, durch Bestellung eineS Loses ä. 20 beteiligen.

Der Ausschuß.

8pillnsrsi kür ksser- vuä ^Verggarns, ^reibsebnürgaru.

Need. LtziutzüSMUtzrtzi
UtzmiuiuKtzu.

Usek. Lxmüörsi, v^öbsrsj nnä LIsieLs
vsrardöitet

flachs, kauf unst Vierg
2U Lsnnvn unä Lvnnvdvn

unter Tusiedtzruux gutsr uuä nsaokoc Lostionung bsi
dilligonl.oknsstrsn.

Ssuäuuss„franko gvgon franko".
VersilldarunK äsr 8ü<täsntsebsll liotmsxiimsrsisv.

8slläullgeu au uns dssor̂ su äis ^ xanlurvn
I. isdvnrsll: Lull . Lugsl , SsiltzrEister.
stoubulsok: Lg . Zßusi», .̂mtsäionor.
^sclinsmoos: ^ok . Lg . Lnlisnrlit

Avoll . >Vvdvr«i kür Uauslsinso, Oskilä, 2wiled, esrrisrt LsttrenA.

o . llnä 8 okrö<!sr
I-sopolstsirssas2,

«wpksblev ibr

Lteller lür küllslliode LSdue
uuä 8ä .mt1io1i6 28 .Lu .ox6rg .t1ou .su.

8porisII1S1 : bloindi » !»» ,, «I« i» LSKnv in » Lolil.
^LksrtiZUUZ von Lronsu uuä Lrüsksuarbsltsu.

Lüustüedsr LadusrgLtL odus Saurusuxlattsu.
8orxkktI1ix«t« unä sobiuvrulos « LubuuäluuK bei müsslxvu kr «i,su.

Calw.
!S« «

^ochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte von Stadt

und Land zu unserer am Samstag , den 20 . dS. Mts . , statt¬
findenden Hochzeiisfeier in das Gasthaus zum „Ochsen"  höflichst
einzuladen.

Marie Psrommer
von Weltenschwann.

Wilhelm Binder.

Wachste Lotterieziehnng garantiert am 6. Aevrnar v.

Geldlotterie JuffenlMsell
veven Kirche.

Ganzes Los ^ 2. —.
Halbes Los 1. —.
Gemischte Lose im Betrags
von ^ 13 für 12.

MErvavung kllter
Hanptgew . 2S 000^
bar, zus. 1S4S Geld¬

gewinns mit
«2000 ^ Barg eld.
Jedes am 6. Februar c.
nicht gezogene Los gilt
ohne Nachzahlung auch

für dis Ziehung am
7. März.

Am!
Jedes Los

ist für
zwei

Ziehungen
giltig.

Porto u. 2 Listen 30 -H
extra.

Lose sind zu beziehen durch
die bekannten Losgeschäste
im Lande und durch die

Generakagentnr l 'stLsr 1« 8tattx » rt. s
In Calw bei Friseur Kamman«, in Liebenzell beiH. Weil.

Schreibmrkil
für Geschäfts-, Sch«!- «nd Kans-

öedarf.

Geschäftsbücher
in jeder Ausführung

zu

ferner
Copierbiichkr, Notenpapiere,

krisf-vrstnsr
verschiedener Systeme,

durch deren Benützung große Zeit¬
ersparnis erzielt wird, da dis Schrift¬
stücke nicht mehr übsrschneben zu
werden brauchen, sondern wie in
nnem Buch alph abetisch geordnet auf¬
bewahrt und einzeln herausgenommen

werden können.

Wechsel, Rechnungen,
Hnittirngen,

perforierte Ktiketten,
Anhängezettel.

?08 tWM6 unä Oonverttz
mit Airmadruck

empfiehlt sehr preiswert
LnrlI CleorKll.

Hekefo» 16.

Ein kleineres

Logis
hat auf 1. April zu vermieten

Witwe Zoll , Nonnengafse.

Einen willigenArbeiter
sucht

Färber Wörner»

Eine schöne

Allein,
Gelbscheck, hochträchtig, hat
zu verkaufen

Fr . Rühle,
Liebenzell.

Emmingen OA. Nagold.
Einen 1 Jahr alten

Sinrurenthaler

^IilWrreil
Gelbscheck, mit Schein I . Klaffe, hat zu
verkaufen

Schmied Walz.

Sommenhardt.
Nächsten Mittwoch,  mittags 1

Uhr, verkauft reinek> Milch-
schweine

Benjamin Kleiabub.

Aakrv. Iruchtprsis » aru 13. Januar 1S00

Getreide-
Gattungen

Kemen,alter
nenrr

Gerste, alte
neue

Dinkel, aller
neuer

Haber, aller
neuer

Bohnen
Wicken
Summe

Bor- Neue
iger
Rest

Etr.

40

6

Zu¬
fuhr

Ctr.

51

72

Ge¬
samt-

Betrag

Etr.

91

78

Hlnc
en¬
ger

Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gebt.

Etr.

91

74

öchst.
-reis

Wahrer
Mttel-
PreiS

46 123! 169 !165 4
Schrannenmeister

Nieder¬
ster

Preis

Ber-
kaufr-

Summe

519

473

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

»ehr̂Hw«nig!

11

992!60
W. Schwümmle

18

Drnck»ud Berla, der «. O e lschlS, «r 'scheu Buchdrnckerri. Lerantwortlich, Paul Rdolfs tu Lall».

»

Telephon Nr. 9.
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